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Innenstadt Dresden – Motor der Stadtentwicklung 

Das Profil der Landeshauptstadt Dresden hat seit     
Beginn der 90er Jahre enorm an Strahlungskraft hin-
zugewonnen. Insbesondere der Wiederaufbau der 
Frauenkirche und die begonnene Rekonstruktion des 
Neumarktes haben die Aufmerksamkeit der Welt
öffentlichkeit auf die Stadt gerichtet. Dresden ist      
heute wieder als Kultur- und Tourismusmetropole               
berühmt und hat als bedeutender Wirtschafts- und 
Forschungsstandort seit der Wiedervereinigung einen 
dynamischen Aufschwung genommen. Diese bemer-
kenswerte Entwicklung ist auch das Ergebnis einer  
erfolgreichen Zusammenarbeit verschiedenster Akteu-
re aus Stadt und Wirtschaft auf der Basis gemeinsa-
mer Zielvorstellungen und Vereinbarungen. Eine sol-
che gemeinsame Zielvereinbarung war das Planungs-
leitbild von 1994. 

Inzwischen sind fast fünfzehn Jahre vergangen und 
viele Rahmenbedingungen haben sich verändert. Die 
heutige Ausgangslage erfordert ein erneutes Prüfen 
und Neubestimmen der Ziele, der räumlichen Schwer-
punkte und Strategien. Als Grundlage für die künftige 
Stadtplanung sind so wesentliche Faktoren zu berück-
sichtigen wie Wirtschaftsprognosen, demographische 
Erwartungen oder die Finanzausstattung öffentlicher 
und privater Haushalte. Hinzu kommen globale The-
men wie etwa der verantwortliche Umgang mit Res-
sourcen sowie lokale Fragestellungen wie das Stadt-
klima oder die Mobilität in der Stadt. Damit stellt sich 
das fortzuschreibende Planungsleitbild für die Dresd-
ner Innenstadt auch den Zielen der „Leipzig Charta zur 
nachhaltigen Europäischen Stadt“, die von den für die 

Stadtentwicklung zuständigen Ministerinnen und Mi-
nistern der Mitgliedsstaaten der Europäischen Union 
im Frühjahr 2007 verfasst worden sind.

Vor dem Hintergrund solcher gesamtstädtischer The-
men sowie allgemeiner gesellschaftlicher Trends er-
scheint es aus heutiger Sicht notwendig, der Innen-
stadt und ihren Verflechtungsräumen Priorität einzu-
räumen und sie – mehr noch als in der Vergangen-
heit – als Motor der gesamtstädtischen und regionalen 
Entwicklung zu begreifen. 

Das Planungsleitbild sichert die in der Konkurrenz der 
europäischen Metropolen unabdingbaren Alleinstel-
lungsmerkmale Dresdens, ihre stadträumlichen und 
landschaftlichen Qualitäten. Leitbilder zeigen auf, in 
welche Richtung sich eine Stadt entwickeln sollte, und 
bilden den Handlungsrahmen für alle weiteren Fach-
planungen und das Handeln der Stadt insgesamt. Leit-
bilder lassen die notwendigen Spielräume, um jeder-
zeit neue Erkenntnisse integrieren zu können, und 
müssen daher in bestimmten Abständen behutsam 
fortgeschrieben werden. Mit dem Planungsleitbild In-
nenstadt skizziert die Dresdner Stadtplanung die Zu-
kunftspläne der Stadt als prosperierende Großstadt im 
Zentrum Europas.

Das Planungsleitbild ist ein raumbezogenes Strategie-
konzept mit gemeinsam formulierten Leitideen, Zielen 
und Qualitätsvorstellungen. Es ist kein Gesetz, son-
dern ein im Dialog erarbeiteter Wegweiser, der das 
Wünschenswerte mit dem Machbaren verbindet.  

1  
Die historische Altstadt, der 
Elbbogen sowie die Dresd-
ner Neustadt in der Vogel-
schau

2 
Das Herz der Altstadt: Der 
wiederaufgebaute Neumarkt  

2
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Keine isolierte Betrachtung: Die Dresdner Innenstadt 
ist funktional eng mit den angrenzenden Quartieren 
jenseits des 26er Rings verflochten (Verflechtungs-
räume). Um die Entwicklungsperspektiven der Innen-
stadt zu untersuchen, werden daher auch diese Ge-
biete mit in die Betrachtungen einbezogen. Ziel ist es, 
gerade den schwierigen Übergangsbereichen um den 
26er Ring neue Aufmerksamkeit zuteil werden zu las-
sen. Das Planungsleitbild Innenstadt 2008 nimmt also 
bewusst einen erweiterten Betrachtungswinkel ein. 

Urbane Stadtlandschaft: Stadt und Landschaft gehö-
ren zusammen. Wie vielleicht in keiner zweiten Stadt 
hängt die Attraktivität Dresdens von diesem Zusam-
menhang ab. Stadt und Landschaft sind daher ge-
meinsam zu betrachten und zu entwickeln. Die Bezie-
hungen zwischen Stadt und Landschaft – von Stadt 
und Natur – müssen bis ins Innerste der Stadt sorg-
sam herausgearbeitet werden.

Kreativer Umgang mit dem Freiraum: Die Zukunft 
der Dresdner Innenstadt entscheidet sich vor allem 
im kreativen Umgang mit ihren Freiräumen: den his-
torischen Plätzen und modernen Straßenräumen, den 
Grünflächen, aber auch den Brachen. Die Gestaltung 
dieser Flächen und ihre sinnvolle Einbeziehung in den 
gesamtstädtischen Kontext sind wichtig für eine stabi-
le Weiterentwicklung der Innenstadt und der angren-
zenden Quartiere.

Gemeinsam planen – Dialog Leitbild Innenstadt: Die 
Weiterentwicklung des Planungsleitbildes ist das Er-
gebnis eines intensiven gemeinsamen Arbeitsprozes-
ses der Stadtverwaltung, des beauftragten Planungs-
büros Pesch und Partner, vieler weiterer lokaler und 
externer Experten sowie der Dresdner Bürgerinnen 
und Bürger.

Mit dem großen Auftaktsymposium im Oktober 2006 
wurde der Dialog im Jahr des 800. Jubiläums der Stadt 
angestoßen. Es folgten zahlreiche Gesprächs- und Ab-
stimmungsrunden, in denen engagiert diskutiert wur-
de, in welche Richtung sich die Dresdner Innenstadt 
entwickeln soll. Über wichtige Fragen und inhaltliche 
Weichenstellungen konnte frühzeitig ein Konsens her-
gestellt werden. Im Rahmen sogenannter Werkstattge-
spräche diskutierten immer wieder Dresdner Experten 
und bundesweit renommierte Fachleute. 

Im Sommer 2007 konnte der erste Entwurf des neuen 
Planungsleitbildes den Dresdner Bürgerinnen und Bür-
gern in Ausstellungen und auf Informationsveranstal-
tungen vorgestellt werden. Nach einem neuerlichen 
intensiven Abstimmungs- und Überarbeitungsprozess 
wurde das Planungsleitbild Innenstadt schließlich im 
Juli 2008 vom Stadtrat der Landeshauptstadt Dresden 
einstimmig beschlossen.

1-3

Prinzipien der Planung – Ein Überblick

1-3 
Das Auftaktsymposium 
„Dresden – Dialog Leitbild 
Innenstadt“ am 26. und 
27. Oktober 2006 war die 
maßgebliche Plattform für 
die Formulierung wichtiger 
Ziele
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4
Blick vom Neustädter 
Königsufer

5
Das Kongresszentrum an 
der Neuen Terrasse (Storch 
Ehlers Partner Architekten, 
Hannover)

6 
Geschäfte und Hotels in der 
Prager Straße

7 
Lebendiges und urbanes 
Dresden (im Uhrzeigersinn: 
Semperoper, Zwinger, Haupt-
straße und Wiener Platz)
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Nach seiner ersten Veröffentlichung 1994 werden die 
Kernaussagen des Planungsleitbildes Innenstadt vor 
dem Hintergrund der veränderten ökonomischen und 
demographischen Rahmenbedingungen neu ausge-
richtet. Leitfragen sind:
	 Welche Aussagen für die zukünftige Entwicklung 

und welche Prognosen für die Dresdner Innenstadt 
lassen sich formulieren? Was muss getan werden, 
um die Stadt für die Zukunft zu positionieren?

	 Welche gemeinsamen Ziele können auf Basis neu-
er Erkenntnisse definiert werden und wie sind die 
Kernaussagen des Planungsleitbildes Innenstadt 
neu auszurichten? 

	 Welche stadträumlichen Bilder und Entwicklungs-
vorstellungen sind damit verbunden? Wie soll sich 
der Stadtraum jenseits der historischen Altstadt 
entwickeln und wie können die verbliebenen Bra-
chen sinnvoll genutzt werden?

	 Mit welcher Strategie ist vorzugehen? Wie sind die 
Zielvorstellungen zu realisieren? Müssen bestimm-
te Ziele vorgezogen werden, um andere zu errei-
chen? 

	 Ist angesichts knapper finanzieller Spielräume 
ein differenziertes Vorgehen notwendig? Welche 
räumlichen und zeitlichen Prioritäten sind zu set-
zen? 

	 Wie sind planerische Vorgaben und ökonomische 
Flexibilität in Einklang zu bringen? Wie können 
Bürger, Wirtschaft und Verwaltung in den weiteren 
Prozess mit eingebunden werden? 

Zukunftsaufgabe: Das Planungsleitbild 2008 für die 
Dresdner Innenstadt bekräftigt den städtebaulichen 
Anspruch, weiter an einem urbanen Dresden zu arbei-
ten und Strategien aufzuzeigen, wie dies mit dem zu 
erwartenden Bauvolumen und einem erhöhten Frei-
raumanteil gelingen kann. 

Die Entwicklung der Dresdner Innenstadt ist eine Auf-
gabe mit einem langfristigen Realisierungszeitraum. 
Auch nachfolgenden Generationen muss Raum für ei-
gene, neue Perspektiven und Ideen vorbehalten blei-
ben.

Was ist zu tun? – Anforderungen an die Stadtentwicklung

1			 

1  
Das Hotel de Saxe und das 
Quartier III sind die jüngsten 
Rekonstruktionen rund um 
die Frauenkirche und den 
Neumarkt  

2
Der Rebeccabrunnen, Platz 
an der Königstraße

3 
Shopping-Atmosphäre in der 
Prager Straße

4 
Modernes Hörsaalzentrum 
der TU Dresden (Architekten: 
Klein, Sänger, Scheer, Döm-
ges + Partner, München)

5
Nächtliches Stadtzentrum: 
Das Kaufhaus Esders an der 
Kreuzung von Prager Straße 
und Promenadenring
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6
Das Max-Planck-Institut für 
Physik auf dem Campus der 
Universität in der Südvor-
stadt (Architekten: Brenner 
& Partner, Stuttgart)

7 
Die Gläserne Manufaktur von 
VW am Straßburger Platz 
(Henn Architekten, München/
Berlin)

8
Neu gestaltete Zentralhal-
testelle am Postplatz (ARGE 
Joachim Schürmann Archi-
tekten, Köln; b2 architekten 
Dittmann & Luft, Bonn)

9
Flughafen Dresden: Natio
nale und internationale An-
bindung der Stadt

6 					                                 7	   			                                                                           

2			   3	 4	 5 		

8				                		           9		    			 
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Der Leitbildplan vereint in Ergänzung zum Text der Langfassung und den folgenden 
acht Leitthesen alle graphisch darstellbaren Elemente des Planungsleitbildes. Er ist 
mit seinem hohen Detaillierungsgrad vor allem für die verwaltungsinterne Kommu-
nikation bestimmt. 

Die Zukunft im Blick – Das neue 
Planungsleitbild 

Blick auf die Innenstadt: dynami-
sches Baugeschehen in Dresdens 
historischer Mitte
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Gemeinsame Zielformulierungen – Acht Leitthesen zur Stadtentwicklung 

Zur besseren Kommunikation lassen sich die wesentli-
chen Aussagen des Planungsleitbildes in acht Leitthe-
sen zusammenfassen:

1. Innen- vor Außenentwicklung: Die weitere bauli-
che Vervollständigung der fragmentierten Innenstadt 
wird nur gelingen, wenn die Innen- gegenüber der Au-
ßenentwicklung absoluten Vorrang erhält. Dazu sind 
klare Weichenstellungen bei Neuansiedlungen von in-
nenstadtrelevanten und insbesondere auch oberzent-
ralen Angeboten und Nutzungen erforderlich. Zukünfti-
ge Flächenbedarfe sind, soweit sie sich maßstäblich in 
die Innenstadt einfügen lassen, in der Innenstadt und 
ihren Verflechtungsräumen zu befriedigen. Im Rahmen 
eines systematischen Flächenmanagements ist zu ge-
währleisten, dass die Maßnahmen einen optimalen 
Beitrag zur Vervollständigung des Stadtraums leisten. 

2. Vielfältige Nutzungsmischung in der Stadt der 
kurzen Wege: Zu einer nachhaltigen Siedlungsent-
wicklung und einer lebendigen Innenstadt gehört eine 

möglichst kleinteilige Funktionsmischung in einer di-
versifizierten und kompakten Stadtstruktur. Die Vor-
züge dieses Konzepts liegen auf der Hand: Bewoh-
nern und Besuchern bietet sich eine vitale Innenstadt 
mit Atmosphäre und Ausstrahlung. Handel, Dienstleis-
ter und Kulturbetriebe profitieren von Synergien und 
Kopplungseffekten. Der Betrieb öffentlicher wie priva-
ter Infrastrukturen lässt sich effizient und wirtschaft-
lich gestalten. Außerdem erhöhen belebte Stadträume 
das Sicherheitsgefühl. Nähe und Erreichbarkeit unter-
schiedlichster Nutzungen sichern ein hohes Versor-
gungsniveau, sie sparen Wege und verhindern Verkehr 
bereits im Ansatz.

3. Urbanes Stadtzentrum und hochwertige Grünräu-
me: Die intensive Durchdringung von Stadt und Land-
schaft sowie das Elbpanorama mit seinen kulturhis-
torisch herausragenden Bauwerken sind Dresdens 
größtes Kapital. Die Bewahrung des einzigartigen Zu-
sammenspiels der Elbauen mit der Alt- und der Neu-
stadt ist von größter Bedeutung für die Identität und 
die Anziehungskraft der Stadt. Der Schutz der sen-
siblen Stadtsilhouette stellt höchste Ansprüche an die 
Weiterentwicklung der Innenstadt, um diese besonde-
re Stadtlandschaftsfigur für nachfolgende Generatio-
nen zu sichern.

Ausbau und Aufwertung innerstädtischer Freiräu-
me sowie ihre Vernetzung untereinander und mit dem 
gesamtstädtischen Freiraumsystem steigern die Le-
bensqualität. Ein kleinräumiges Netz hochwertiger 
Freiräume schafft ein attraktives Wohn- und Arbeits-
umfeld und sorgt für ein gesundes Stadtklima in der 
„Wärmeinsel“ Stadt. Anspruchsvoll gestaltet und mit 

1	  2                        
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Spiel- und Freizeiteinrichtungen ausgestattet erhöht 
es die Wohnqualität und ist ein maßgeblicher Stand-
ortfaktor. Attraktive Platz- und Straßenräume sowie 
hochwertige Grünanlagen stehen in einer spannungs-
reichen Wechselbeziehung zueinander und spiegeln so 
das einzigartige Wechselspiel der Stadtlandschafts
figur Dresdens im Kleinen wider.

4. Arbeitsteilung zwischen Stadtzentrum und Quar-
tieren: Die unterschiedlichen Stärken und Begabun-
gen der einzelnen Quartiere ermöglichen eine funkti-
onale Arbeitsteilung zwischen Stadtzentrum und Ver-
flechtungsräumen. Neben dem Wohnen sind wichtige 
innerstädtische Nutzungen wie Theater und Museen, 
Hotels und Gastronomie qualifizierte Fachgeschäfte, 
öffentliche Verwaltungen, Niederlassungen von Wirt-
schafts- und Dienstleistungsunternehmen, von For-
schungs- und Entwicklungszentren sowie Bildungs-
einrichtungen weiter auszubauen.

Im Stadtzentrum versammeln sich die historischen 
und baukulturellen Schätze der Stadt von höchstem 
Identifikationswert. Zugleich erheben Promenaden-
ring, Prager Straße, Neustädter Markt Anspruch auf 
die Verortung zentraler Nutzungen. Gemeinsam mit 
seinem attraktiven Einzelhandel positioniert sich Dres-
den als leistungsfähiges Oberzentrum in Sachsen.

Die übrigen gemischt genutzten Quartiere der In-
nenstadt und der Verflechtungsräume schaffen mit ih-
rem großen Grünanteil lokale Identifikationsräume für 
unterschiedliche Anforderungen und Milieus und be-
wahren mit ihrem hohen Wohnanteil die Balance der 
Innenstadtnutzungen. Sie bieten Flächenpotenziale für 
eine zukünftige Nachfrage nach neuen Wohnformen 

und für die Realisierung vielfältigster Lebensentwürfe 
mit Freiräumen für Experimente, Kulturwirtschaft und 
lokale Ökonomien. Die Aneignung und temporäre Nut-
zung von Brachen durch Existenzgründer und künstle-
rische Initiativen kann zu einer neuen Wahrnehmung 
kritischer Quartiere führen und so mittel- bis langfris-
tig den Boden für rentablere Nutzungen bereiten. Da-
her setzt die zukunftsorientierte Dresdner Stadtent-
wicklung auf die Experimente einer jungen, kreativen 
und gut ausgebildeten Bevölkerungsschicht.

5. Räumliches Konzept – Prinzip gestufter Dichte: Das 
Ziel einer urbanen Innenstadt in der Tradition der eu-
ropäischen Stadt kann in Dresden nur über präzise ge-
setzte Raumkanten und ein hochwertiges Grün- und 
Freiraumnetz erreicht werden. Das räumliche Konzept 
des Planungsleitbildes geht davon aus, dass die bau-
liche Entwicklung der Innenstadt und der Verflech-
tungsräume auch bei einer Fortsetzung der positiven 
Trends moderat verlaufen wird. Die bisher geplanten 
baulichen Dichten werden, vom Stadtzentrum ausge-
hend über den 26er Ring bis in die Verflechtungsräu-
me hinein, zugunsten einer intensiveren Vernetzung 
der Freiräume und einer höheren Wohnqualität stufen-
weise zurückgenommen. Den Bestand respektierend 
können sich zukünftige Ergänzungen in diesen Berei-
chen mit geringeren Bauhöhen am kleinteiligen Maß-
stab des Parzellenstädtebaus orientieren. Das Prinzip 
der gestuften Dichte und die Konzentration des Flä-
chenbedarfs auf die Innenstadt erscheint als ange-
messene Reaktion auf die Wachstumserwartungen 
und die erhöhten Qualitätsansprüche an das Wohnen 
in der Stadt.

3	 4                                                       	 5	 6	 7

1 + 2
Einkaufsmagnete im Dresdner 
Stadtzentrum: Die Altmarkt-Gale-
rie und die Prager Straße

3 
Beispiel für innerstädtisches 
Wohnen auf der Parzelle aus der 
Äußeren Neustadt 

4 
Lukas-Areal in der Südvorstadt 
(Architekten: Thomas Müller und
Ivan Reimann, Berlin)

5 
Wohnbauprojekt am Schützen-
platz (Architekten: Plan-Partner, 
Dresden)

6 
Richtfest: Die Richtkrone thront 
über den Stadthäusern in der 
Kiefernstraße

7
Das Modell der Baugemeinschaft 
bietet jungen Familien die Mög-
lichkeit in der Innenstadt indi-
viduelles Wohneigentum zu re
alisieren
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6. Hohe Mobilität in attraktiven Stadträumen: Nach 
der umfangreichen Ergänzung und Sanierung des Ge-
bäudebestandes in der Vergangenheit ist zwischen-
zeitlich die Aufwertung und die Ausgestaltung öffent-
licher Räume stärker in den Vordergrund gerückt. At-
traktive Stadt- und Grünräume schaffen ein angeneh-
mes Erscheinungsbild und fördern die Identifikation 
der Bürgerinnen und Bürger mit ihrer Stadt. Die Er-
höhung der Aufenthaltsqualität von öffentlichen Räu-
men strahlt auch auf benachbarte Grundstücke aus, 
die auf diese Weise einen höheren Lagewert erhalten. 
Dadurch können attraktive öffentliche Räume zur Ini-
tialzündung für zukunftsfähige Projekte und Investiti-
onen werden.
	 Vitale Stadtgesellschaften setzen Mobilität vor-
aus. Die bestmögliche Erreichbarkeit der Dresdener 
Innenstadt – ihrer Geschäftlagen, Dienstleistungs-
schwerpunkte, kulturellen Einrichtungen und Wohnge-
biete – bedarf einer optimalen Arbeitsteilung der Ver-
kehrsmittel. Zu einer zukunftsfähigen Mobilitätskultur 
gehören die Stärkung des Umweltverbundes und die 
Reduktion des motorisierten Individualverkehrs. Hohe 
Mobilität und attraktive Stadträume stellen dabei kei-
ne Gegensätze dar. Es bedarf eines kreativen Mobili-
tätsmanagements, des Ausbaus von Fuß- und Radwe-
gen sowie der temporären Herausnahme des Autover-
kehrs aus besonders exponierten Dresdner Stadträu-
men.

7. Neue Lagewerte und Adressen: Die Positionie-
rung neuer attraktiver Adressen in erstklassigen La-
gen zielt auf Investitionen für ergänzende City-Nut-
zungen und hochwertiges Wohnen ab. Neue Adressen 
an der Elbe und an hochwertigen Grünflächen unter-
streichen die Attraktivität und Standortgunst von In-
nenstadt und Verflechtungsräumen. Forschung und 
Entwicklung, zentrale öffentliche wie private Verwal-
tungen und Dienstleistungen sowie attraktives Woh-
nen stellen die Nutzungsvielfalt in der Dresdner Innen-
stadt sicher. Mit der Etablierung neuer Adressen will 
das Planungsleitbild einen Beitrag zur Anwerbung zu-
kunftsfähiger Unternehmen und Eliten leisten.

8. Prioritäten und Entwicklungsschwerpunkte: Ne-
ben der grundsätzlichen Priorisierung der Innen- ge-
genüber der Außenentwicklung formuliert das Pla-
nungsleitbild Innenstadt 2008 stadträumliche Ent-
wicklungsschwerpunkte, damit Ressourcen, Förder-
programme und Maßnahmen gebündelt zur Anwen-
dung kommen können. Mit der Definition von langfris-
tig zu entwickelnden innerstädtischen Entwicklungs-
achsen, Handlungsräumen mit Priorität sowie impuls-
gebenden Projekten können die Quartiere der Innen-
stadt und ihrer Verflechtungsräume ihren individuel-
len Stärken und Begabungen entsprechend profiliert 
werden.

1											                                  2

1 
Neubau der Konzerthal-
le der Hochschule für Mu-
sik Carl Maria von Weber 
(hammeskrause architekten, 
Stuttgart)

2 
Wettbewerbsbeitrag zum 
neuen Weißeritzpark (Land-
schaftsarchitektur Frase, 
Dresden)
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5
Aus Anlass des Stadtjubiläums 
2006 und auf Initiative von 
DresdenLicht e.V. schufen die 
Lichtkünstler Arend und Ute 
Zwicker einen Wasser-Licht-
Vorhang an der Carolabrücke

5										                 6				             7

8						         9				           10				              11

6 
Neu gestaltete Platzfläche 
im Einmündungsbereich der 
Hauptstraße

7 
Neue Nutzung am Neustädter 
Hafen – der „Puro Beach“

8 
Nahezu dörfliche Strukturen 
inmitten der Wildruffer Vor-
stadt: das Umweltzentrum am 
Schießgarten

9
Wohnbauprojekt am Schützen-
platz (Plan-Partner, Dresden)

10 
Blilck von der Oberen Neustadt 
auf die Innenstadt und den 
Alaunpark

11
Der Kunsthof in der Alaunstra-
ße – Im Bild der Hof der Ele-
mente

3						          4

3 
Die „Kunstpause“ – Ergebnis 
des Wettbewerbs von 2001 für 
das östliche Terrassenufer 
(rohdecan architekten, Dres-
den)

4 
Bauen im Quartier Q 12, Mo-
dell Stadthäuser Vorwerkstra-
ße (Bauforum Dresden, Ar-
chitekten: D. Bassin und M. 
Kempe)
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 Canaletto-Blick – Hochwertiges Entwicklungsgebiet für 
Wohnen und Arbeiten am Neustädter Hafen

 Wichtige Entwicklungsschwerpunkte nach Norden sind die 
Bereiche westlich der Königsbrücker Straße sowie die Obe-
re Neustadt mit Blick über die Äußere Neustadt und den Alaun-
park

 Anbindung der Dresdner Heide an die Innenstadt über 
Alaunpark und Prießnitz

 Die besondere Durchdringung von Stadt und Landschaft 
sowie die einzigartige Elbsilhouette sind zu bewahren und wei-
terzuentwickeln

 Innere Neustadt: Mit der Aufwertung des Neustädter Mark-
tes sowie der Wiedereröffnung von Rähnitzgasse und Heinrich-
straße soll das Entree des „Barockviertels“ attraktiver werden 

 Hochwertige Grün- und Freiraumstrukturen sowie die 
Schaffung neuer Nord-Süd-Wegeverbindungen machen die 
„Parkstadt Johannstadt“ zu einem attraktiven Wohnstandort

 „BioPolis“: Wichtige Technologie- und Forschungseinrich-
tungen sollen näher an die Innenstadt herangeführt werden. 

 Entwicklungsschwerpunkt Terrassenufer und Steinstraße: 
Entwicklungsmöglichkeiten für hochwertige öffentliche Nut-
zungen

 Die großen Radialen vernetzen das Stadtzentrum mit 
wichtigen Grünelementen und der Gesamtstadt

 Der Ring um die Altstadt wird zum Promenadenring wei-
terentwickelt – die Plätze wiederhergestellt

 Mit dem Heranführen des Großen Gartens an das Stadt-
zentrum entstehen neue Lagewerte an Lingnerallee und Ro-
botronareal

 Bayrische Straße am Hauptbahnhof – Attraktives Entree in 
Richtung der Forschungseinrichtungen und der Universität

 Langfristig besteht eine Entwicklungsmöglichkeit der In-
nenstadt nach Süden in Richtung Universität

 Ein sekundäres Fuß- und Radwegesystem verbindet die 
Quartiere untereinander

 Der neue Weißeritzpark schafft neue Standortqualitäten 
in diesem Raum und verknüpft die Innenstadt mit dem Wei-
ßeritztal

 1. Priorität: Altstadt, Innere Neustadt und Bereich Pra-
ger Straße – die wichtigsten Einrichtungen von Kultur, Han-
del, Tourismus und Verwaltung sind im Stadtzentrum verortet 
und bekräftigen hier den Anspruch der Dresdner Innenstadt als 
Zentrum von Stadt und Region

 Entwicklungsschwerpunkt Wilsdruffer Vorstadt: Schlüs-
selstelle einer innerstädtischen Entwicklung nach Westen – In-
nerstädtisches Wohnen mit allen Vorzügen innerstädtischer In-
frastrukturen 

 Entwicklungsschwerpunkt Friedrichstadt: Gemischtes 
Wohnquartier mit hohem Freiraumanteil

 Entwicklung des Großen Ostrageheges zum naturnahen 
Erholungsraum mit Anbindung an die Innenstadt und die west-
lichen Wohnquartiere

Prioritäten setzen – Die Entwicklungsschwerpunkte im 
Konzeptplan 

Der Konzeptplan abstrahiert den Leitbildplan und vermittelt die wichtigsten Elemente des Planungsleitbildes, sei-
ne Prioritäten und konkreten Maßnahmen im Überblick:
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